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Nr. 262. Mittag Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

8 ern, 6. Juni. Der Bundesrath hat den Rekurs gegen die 
> Regierung von Bafelland aus einem formellen Grunde abgewieſen. 
Der Entſcheid giebt in der Sache ſelbſt zu verſtehen, daß der Rekurs 
mit Aufhebung des Bußdekrets hinfällig werde. Zugleich wird anderer⸗ 
ſeitg gemißbilligt, daß die Regierung von Baſelland die Aufforderung 
des Bundesrathes, die Abſtimmung einzuſtellen, nicht befolgt habe. 

| Corfu, 7. Juni. König Georg iſt geſtern hier eingetroffen und 
nter großem Jubel empfangen worden. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Altona, 6. Juni. [Die Deputation aus Hadersleben 
und Amt Tondern] kehrte am Sonnabend, die von der Inſel 
Sylt am Sonntage von Berlin wieder zurück und äußern ſich beide 
ſehr befriedigt über den ihnen dort zu Theil gewordenen Empfang. 
Dei nach ihrer Ankunft wurden die Herren, nachdem fie um Audienz 
kachgeſucht, noch Abends um 10 Uhr zu Herrn v. Bismarck beſchieden, 
der ſie überaus freundlich und leutſelig empfing und ſich 1% Stunden 
ng in ſehr eingehender Weiſe über unſere Landesangelegenheit mit 
nen unterhielt. Die kleinſten Details wurden berührt, von denen der 
iniſter eine ſtaunenswerthe Kunde an den Tag legte; namentlich 
wurde darauf hingewieſen, daß die däniſche Sprache in keiner 
iſe maßgebend fein könne, da ja die Dänen ſeit 1852 dieſelbe mit 
ewalt und unter Androhung und Ausführung von Maßregelungen 
als „geſetzlich“ aufgedrungen hätten. Alles die Sache nur irgend wie 
etreffende durfte nur berührt werden, um aus dem lebhaften Eingehen des 
Miniſters, der ſeinen Dank für das von der Deputation in die preuß. 
legierung geſetzte Vertrauen ausſprach, die Ueberzeugung zu gewin⸗ 
nen, wie ſehr es Preußen Ernſt damit iſt, uns zu unſerm vollen Rechte 
MM verhelfen; die Deputationen haben die vollſte Zuverſicht mit in ihre 
Heimat genommen, daß ſowohl der König als die Regierung von 
teußen die Rechte unfered Herzogs auf ganz Schleswig warm und 
0 chieden vertreten, wenn auch freilich dieſes Ziel von den Dänen 
wich ohne fernere blutige Kämpfe zu erreichen ſein wird. Nach 
0 ittheilungen, die der Minifter im Laufe der Unterredung gemacht, 
heilt England das Herzogthum Schleswig in drei Theile: Südſchles⸗ 
wig bis zur Schlei, incl. der Weſtinſeln, iſt als ganz deutſch zu Hol: 
‚ Hein zu legen; Angeln, die Oſtſeite bis Düppel incl. und das Gebiet 
ſüdlich der Linie von Flensburg nach Tondern bilden den ſogenannten 
emiſchten Diſtriet, dem vermuthlich nach engliſchem Vorſchlage das 
Ex der Abſtimmung zu bewilligen fein dürfte, wer dort Landesherr 


— 


fein foll; der nördliche Reſt des Herzogthums dagegen ift Dänemark 
W incorporiren. (S.-9. 3.) 
Kopenhagen, 4. Juni. [Bon der Flotte. — Kriegeri⸗ 
ſche Ausſichten.] Die Schrauben⸗Schooner „Diana“ und „Fylla“ 
ö u heute Vormittag von der Rhede nach Norden ab. — Man 
heißt es, daß in der geſtrigen geheimen Staatsrathsſitzung der Beſchluß 
gefaßt worden iſt, den Reichsrath auf den 44. d. M. einzuberufen. — 
„Dagbladet“ theilt mit, daß Juſtizrath Blaunfeld während feiner 
efangenſc haft in Flensburg nur ein einzigesmal verhört werden iſt. 
Ver Juſtizrath gedenkt jetzt eine Schrift herauszugeben über die Be⸗ 
ng, welche ihm zu Theil geworden. (9. B.⸗H.) 
* Kopenhagen, 5. Juni. (, Dagbladet“ über die 
Örundgefegfeier. Das Minifterium Monrad gegen 
gland nachgiebig. — Ordensverleihung. — Sonſtiges. 
— Aus Schweden.] „Dagbladet“ meint mit Rückſicht auf die 
deutige Grundgeſetzfeier, daß Dänemark der Welt keinen beſſeren Be⸗ 
eis für das Anrecht auf ein kräftiges Fortbeſtehen liefern könne, als 
dem heute inmitten der Drangſale der Zeit König und Volk ſich ver: 
krauensvoll begegnen und die Jütländer trotz der preußiſch⸗öſterreichiſchen 
Baponnete durch Grundgeſetzfeſtlichkeiten politiſche Demonſtrationen ver⸗ 
üben. — In einer geſtrigen Staatsrathsſitzung präſidirte der König 
auf der Amalienburg, und kamen die letzten Verhandlungen der lon⸗ 
doner Conferenz vom 2. d. Mt. zur Sprache. In Erwägung der 
U Entgegenkommen däniſcherſeits fordernden polillſchen Nothwendig⸗ 
keit () wurde dann die ſofortige Unterſtützung des Lord Ruſſell'ſchen 
Vermittelungsvorſchlages in Betreff einer Theilung des Herzogthums 
Schleswig ſüdlich von der Stadt gl. N. beſchloſſen, jedoch unter der 
ausdrücklichen Vorausſetzung, daß das neugebildete Südſchleswig⸗Hol⸗ 
fein ſelbſtverſtändlich () Eigenthum der dänischen Krone ver⸗ 
bleiben würde (II). Von dem vorſtehenden Staats⸗ 
dathsbeſchluſſe erwähnt die „Berlingske Tidende“ in ihrer geftrigen 
bendausgabe nichts, dagegen bemerkt dies amtliche Blatt, daß die 
achricht von einer Ablehnung der engliſchen Propoſitionen abſeiten 
aͤnemarks „aller Wahrſcheinlichkeit nach“ auf einem Irrthum bes 
ruhen müſſe. — Endlich find die „Tapferen von Helgoland“, d. h. 
natürlich die dänischen, mit Orden geſchmückt worden, als u. A. die 
Befehlshaber der Fregatten „Jylland“ und „Niels Juel“ mit dem 
ommandeurkreuz, und eine Anzahl jüngerer Offiziere mit dem Ritter⸗ 
euze des Dannebrog⸗Ordens. Außerdem erhielten viele Matroſen und 
arinefoldaten für „perſönlichen Muth und Geiſtesgegenwart“ das ſil⸗ 
erne Ehrenzeichen der Dannebrogsmänner. — Das eiderdäniſche „Dag⸗ 
bladet⸗ trägt heute eine höͤchſt originelle Naivetät zur Schau, wenn es 
‚don „preuß. Tyranniſirung und Willkür“ ſpricht, weil ein unverſchäm⸗ 
ter fütländifcher Uhrmacher, Namens Topp, in der Stadt Viborg mit Ar: 
teft belegt wurde, nachdem derſelbe in Gegenwart von preuß. Soldaten Se. 
ajeftät den regierenden König von Preußen und die königl. preußiſche 
Regierung arg geſchmäbt hatte. Am Ende müßten noch die deutſchen Ber: 
ündeten ſich den Launen des widerſpenſtigen oder trotzigen jütländiſchen 
Völkchens unterordnen! — Wenn ich unlängſt berichtete, daß im öſter⸗ 
reichiſchen Hauptquartier der von den däniſchen Eltern abſtammende 
und daher mit der däniſchen Sprache vertraute Rittmeiſter Löwenſtern 
mit der Prüfung des Inhaltes der ſämmtlichen däniſchen Blätter, alſo 


ein Sohn des dan. Gen.⸗Maj. Löwenſtern iſt, welcher im Jahre 1827 
mit dem Freiherrntitel in den däniſchen Adelsſtand aufgenommen 
wurde und dann als däniſcher Geſandter nach London ging, wo er 
ſpäter ſtarb. Die Mutter des Rittmeiſters iſt eine in Holſtein 
geborene Gräfin Schimmelmann. — Aus Stockholm wird heute ge⸗ 
meldet, daß dorthin nach längerer Anweſenheit in verſchiedenen mittel- 
duropäiſchen Ländern der bekannte Vertreter der polniſchen National: 
legierung, Herr Demontowicz, zurückkehrte. j 

i Kopenhagen, 5. Jun. [Die biefigen politiſchen 


Inſerttonsgebühr für den Raum einer 


unbemerkt in einer Bierhalle („ Oelſtue“„Bierſtube“) und trinkt fein 
Seidel Bier nebſt einem Gläschen unvermeidlichen, im Uebrigen aber 


als Cenſor beſchäftigt, fo kann ich heute berichten, daß der Genannte] Geh 
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Zuſtände.] Die däniſche Hauptſtadt prangt heute im reichſten Flag⸗ 
genſchmucke. Alle Geſchäfte, darunter inbegriffen die ſonſt nach been: 
detem Gottesdienſte geöffneten Läden der Manufacturwaarenhändler, 
ſind geſchloſſen, und die ſonſt ſo belebten Straßen gewähren heute den 
Anblick entvölkerter Verkehrswege; Jedermann iſt nach dem beliebten 
„Thiergarten“ hinausgezogen „for at vaere tilstede ved Kommerson 
ag mora sig“ („um bei dem Scherze zugegen zu fein und ſich zu 
vergnügen“), denn es findet ja heute das 15. Jahredfeſt des däniſchen 
Staatsgrundgeſetzes vom 5. Juni 1849 ſtatt, welche Sonderverfaſſung 
das kopenhagener Eiderdänenthum zum Nachtheile der damals auf⸗ 
ſtändiſchen ſchleswig⸗holſteiniſchen Lande dem verſtorbenen, ebenſo un⸗ 
ſelbſiſtändigen als unfeinen König Friedrich VII. von Dänemark ab: 
zwang. Wer aber geneigt ſein ſollte, aus einer ſo umfangreichen 
Menſchenwanderung nach dem in dem erwähnten „Thiergarten“ un⸗ 
weit des maleriſchen Sundes belegenen, ſeit Menſchengedenken indeß 
kaum bewohnten königlichen Jagdſchloſſe Eremitage (hier hatte, wenn 
ich nicht irre im Jahre 1845, der vorletzte, bekanntlich in außerge⸗ 
wöhnlichem Sinne des Wortes begabte Dänenkönig Chriſtian VIII. 
feinem hohen Gaſte, dem hochſel.ͤKönig Friedrich Wilhelm IV. von Preußen zu 
Ehren ein großartiges Volksfeſt arrangirt, welch letzteres trotz der deutfchgehäfs 
ſigſten eiderdäniſchen Demonſtrationen noch heutigen Tages in dem hie⸗ 
ſigen Volksmunde fottlebt) die politiſche Reife oder die beachtenswerthe 
Vaterlandsliebe der hauptſtädtiſchen Einwohnerſchaft folgern ſollte, der 
dürfte ſich gar gewaltig täuſchen und durch Nachſtehendes hoffentlich 
eines Beſſeren und Richtigeren belehrt werden: In Kopenhagen iſt es 
ausſchließlich die ſogenannte Profeſſorenpartei, aus welcher ſeit dem 
Jahre 1848 faſt ausſchließlich die nahezu 100 Miniſter rekrutirt wor⸗ 
den, womit das Ländchen Dänemark von dem erſten Miniſterium 
Graf Adam Moltke⸗Bregentved bis auf das gegenwärtige Biſchof Mon⸗ 
rad'ſche Cabinet „geſegnet“ wurde, und deren Verſorgung (der active 
däniſche Miniſter erhält 4500 Thaler, jeder Exminiſter 2250 Thaler 
preußiſch Jahresgage) der Staatskaſſe des öfteren die fatalſten Verlegen: 
heiten bereitete und in der geſetzgebenden Verſammlung nicht ſelten zu 
den unerquicklichſten Debatten führte, welche ſich eingehend oder er: 
ſchöpfend mit der Politik beſchäftigt und deren Anſchauungen von Seiten 
der hieſigen Tagespreſſe bald durch „Dagbladet“ (dies tſt gewöhnlich der 
Fall), bald durch „Fädrelandet“ an die Offentlichkeit gefördert werden, 
oder, wo aus Gründen die Nolhwendigkeit einer Ausbeutung des Sy: 
ſtems der Reſolutionen geboten erſcheint, in Geſtalt von Beſchlüſſen ent⸗ 
weder das weſentlich von dem „Faedrelandet“-Redacteur Carl Ploug 
geleiteten „kopenhagener Studentenvereins“, oder (in ſolchen Fällen wird 
ſchlauer Weiſe auf die Volksgunſt fpeculirt,) des neubegründeten Re: 
dacteur Bille'ſchen „Märzvereins“, oder gar des von dem Volksredner 
und Reichstagsmanne, Candidaten Rimeſtad, dirigirten „kopenhagener 
Arbeitervereins“ das Licht der Welt erblicken. Dem wirklichen kopen⸗ 
hagener Gewerbetreibenden liegt eben nichts ferner als die Beſprechung 
on politiſchen oder ſtaatsmänniſchen Angelegenheiten; er ſitzt am liebſten 


ſehr vorzüglichen Kornbranntreins. Woher dann aber die allgemeine 
heutige Wanderung nach dem „Thiergarten“ zu politiſchen Zwecken? 
fragen Sie. Nun wohlan, hier überliefere ich den Schlüſſel zur Löſung 
dieſes Räthſels: Die unglaubliche kopenhagener Vergnügungs⸗ oder 
Zerſtreuungsſucht iſt es, welche die Triebfeder bildet und deren Ge⸗ 
deihen namentlich im Schooße des fhönen Geſchlechts nur zu ſehr ge⸗ 
ſichert iſt. Die Kopenhagenerinnen müſſen nun einmal überall zur 
Stelle fein, wo es geräuſchvoll oder volksfeſtlich hergeht, und die Fa⸗ 
milienväter müſſen dann, mögen fie nun wollen oder nicht, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſtillſchweigend mitgehen. Andererſeits giebt es darauf in einer 
fo großen Stadt wie Kopenhagen, und namentlich da hier die nörd: 
liche Zone regiert, Hunderte und aber Hunderte von männlichen In⸗ 
dividuen, welche gerne einen meilenweiten Weg zurücklegen und nach 
beſten Kräften Hurrah ſchreien, wenn ihnen nur zur Beſeitigung des 
Kehlenkitzels einige wenige Silberſtückchen in die Hand gedrückt wer⸗ 
den. Und derartige Mittel — ich muß es wahrheitsgemäß bezeugen 
— verſteht das hieſige Eiderdänenthum meiſterhaft anzuwenden und 
auszubeuten. Wäre dennoch durch Vorſtehendes angedeutet worden, 
daß die überwiegend größere Hälite der heute anläßlich der Grundge⸗ 
ſetzfeier zu Demonſtrationen, ja deutſchgehäſſigen Zwecken vor dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Eremitage verſammelten unabſehbaren Volksmenge gar kein 
politisches Begriffsvermögen beansprucht oder auch nur beſitzen möchte, 
ſo wird meiner rein objectiven Betrachtung noch dadurch eine fernere 


unantaſtbare Stütze erwachſen, daß der Däne niemals zu irgend f 


einem feiner KFürften die Liebe genährt hat, welche wir z. B. an 
dem Engländer unbedingt bewundern müſſen. Selbſt den zuletzt ver⸗ 
ſtorbenen König Friedrich, der ſich ſo gerne des Spruches bediente: 
„Des Volkes Liebe iſt meine Stärke,“ hat zum mindeſten das kopen⸗ 
hagener Publikum niemals mit Auszeichnung behandelt, ſondern ihm 
hoͤchſtens wegen feiner unglücklichen morganatiſchen Vermählung mit 
der Louiſe Rasmuſſen, jetzigen Lehnsgräfin Danner, viel Herzeleid be: 
reitet. Wenn ſolches aber ſogar dem königl. Verfaſſer des däniſchen 
Freiheitsbriefes widerfahren konnte — und daß dies Factum iſt, kann 
ſelbſt nicht der ſchroffſte Eiderdäne zu beſtreiten wagen, — fo darf man 
ſich deſſen überzeugt halten, daß Niemand heute etwa aus Ehrfurcht 
vor dem jetzigen Konigshauſe in dem naheliegenden „Thiergarten“ er⸗ 
ſchienen, ſondern daß die ganze heutige Demonſtration lediglich ein 
eiderdäniſches Machwerk ift, das in der erſtaunlichen kopenhagener Ver- 
gnügungsſucht den gehofften fruchtbaren Boden gefunden, und deſſen 
Grundlage nicht in maͤnnlichem Nachdenken, ſondern ausſchließlich in 
weiblicher Schwäche zu ſuchen! Und daß ich hierin Recht habe, 
wird Jeder beſtätigen müͤſſen, der den daͤniſchen, fpeziell den kopen⸗ 
bagener Volkscharakter ſelbſt nur flüchtig ſtudirt oder beobachtet. 


Preuſ e n. 

Berlin, 7. Juni. [Amtliches] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt gerubt: Dem Bau⸗Dirigenten der 5 heiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
eheimen Ober⸗Baurath a. D. Hartwich zu Köln, den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Major a. D., Kreisveputirtem und Rit⸗ 
lergutsbeſiger v. Rauchhaupt auf Queis, im Kreiſe Delitzſch, dem Weih⸗ 
biſchof, Dom⸗Dechanten und General⸗Vicar Dr, Baudri zu Köln, dem Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer, Nechnungsrath Kaerger zu Zallichau und dem Eiſen⸗ 
bahn⸗Ingenieur der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Schwarz zu Koblenz 
den rolhen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Landrath von 
Brauchitſch zu Danzig, dem Schul⸗Inſpector, Schloßprediger Beyer zu 
Dobrilugk im Rreife Luckau, dem Kreisgerichts⸗Secretär, Kanzleirath Johann 
Friedrich Ludwig Kuhbaus zu Calbe a. S., dem Haupt⸗Steueramks⸗Con⸗ 
troleur Hecht zu Burg im erſten jerichowſchen Kreiſe, dem Ingenieur der 
Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft A. Bendel zu Köln, und dem bisherigen 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſteſlungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 8. Juni 1864. 


Kirchmeiſter der Gemeinde Delling, Peter Wilhelm Bie ſenbach sen. zu 
Forſten im Kreiſe Wipperfürth, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Conſul B. Welſh in Funchal auf Madeira und dem königl. württembergi⸗ 
ſchen Oberlieutenant Starklof, Adjutanten des 2, Reitex⸗Regiments, den 
königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer und Orga⸗ 
niſten Sommer zu Großgottern, im Kreiſe Langenſalza, dem Schulzen und 
Hofbeſitzer Cornelius a en zu Campenau, im Kreiſe Marienburg, und 
dem Chauſſeegeld⸗Erheber Eversbuſch zu Haspe, im Kreiſe Hagen, das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Berlin, 7. Juni. 
Abend 10% Uhr von der Beſichtigung der Flotte aus Swinemünde 
zurück. Heute Früh empfingen Se. Majeſtät den Fürſten Boguslaw 
Radziwill. Vortrag hatten das Militär⸗Cabinet und der Polizei⸗Prä⸗ 
ſident. Um 11 Uhr fand in der Kapelle des Palais Sr. k. Hoh. des 
Kronprinzen der Gottesdienſt zum Gedächtniß des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. ſtatt, worauf Se. Majeltät ſich mit den könig⸗ 
lichen Prinzen nach Charlottenburg zum Beſuch des Mauſoleums be⸗ 
gaben. Nachmittags empfingen Se. Majeſtät den Fürſten von Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, den Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, den 
Kriegsminiſter und den Miniſterpräſidenten. (St.⸗A.) 

[Der Herzog und die Herzogin von Schleswig-Holſtein! 
ſind ſoeben, Nachmittags 4 Uhr, hier eingetroffen und haben im kron⸗ 
prinzlichen Palais Wohnung genommen. Wie man hört, werden die 
Säfte nur wenige Tage hier verweilen. 

[Zolleonferenz.] Die hier anweſenden Vertreter von Zollver⸗ 
eins⸗Regierungen traten heute wiederum zu einer Conferenz zuſammen. 

[Eiderkanal.] Es hat geſtern abermals eine Sitzung des Co⸗ 
mite's für den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal unter dem Vorſitze des Staatsmini⸗ 
ſters v. b. Heydt ſtattgefunden, die ſich jedoch lediglich mit einer Coop: 
tation ziemlich zahlreicher auswärtiger Mitglieder aus verſchiedenen Städten 
Deutſchlands zu dem Comite beſchäftigt hat. Es wurden außerdem 
einige Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der durch den Geh. 
Oberbaurath Lentze an Ort und Stelle im Augenblick bewirkten Vor⸗ 
arbeiten gemacht, doch befinden ſich dieſe Arbeiten danach noch ſo ſehr 
im erſten Stadium, daß Mittheilungen darüber uns wenig geeignet 
erſcheinen. n 

[Ueber die geſtrige Conferenzſitzung! ſchreibt die „Nordd. 
A. Z.“: „Allerdings legt man allgemein derſelben eine große Wichtig⸗ 
keit bei; wir aber können uns nicht zu der Meinung erheben, daß dies 
ſelbe die Situation weſentlich geändert habe. In der kurzen Friſt der 
letzten vier Tage dürfte es kaum möglich geweſen fein, auch nur eini⸗ 
germaßen die Kluft der divergirenden Meinungen auszufüllen, die 
zwiſchen den verſchiedenen Parteien beſtand. Jedenfalls iſt man preu⸗ 
ßiſcherſeits auf alle Eventualitätin vorbereitet, und namentlich iſt ſei⸗ 
tens des Kriegsminiſteriums nichts verabſäumt worden, um, wenn es 


nothwendig werden ſollte, ſofort wieder in die militäriſche Action ein? 


treten zu können.“ 

Oeſterreichiſche Depeſche in der Zollfrage.] Das öfter 
reichiſche Cabinet hat das Reſultat der mit Baiern gepflogenen Zollver⸗ 
handlungen in einer daſſelbe erläuternden und empfehlenden Cireular⸗ 
Depeſche an die befreundeten Regierungen mitgetheilt. Nach der „Preſſe“ 
verlautet gleichzeitig von einer neuerlichſt nach Berlin gerichteten Eröff⸗ 
nung, welche betont, daß im Intereſſe der fortgeſetzten politiſchen Ge⸗ 
meinſchaft ein handelspolitiſches Einverſtändniß unerläßlich erſcheine. 
Wir wünſchen — fügt die „Kreuzztg.“ hinzu — nichts mehr, als einen 
friedlichen Ausgleich auch in dieſer Sache; aber ein ſolcher wird, glau⸗ 
ben wir, am eheſten erreicht, wenn unmoͤgliche Forderungen zurüͤckge⸗ 
zogen, übertriebene Hoffnungen aufgegeben werden. 


[Dem Chefpräſidenten der Ober-Rechnungskammer 
Wirkl. Geh. Rathe Bötticher] iſt aus Anlaß ſeines fünfzigjähri⸗ 
gen Dienſtjubiläums der erbliche Adel verlieben worden. 

Memel, 5. Juni. [Prozeß.] Der hier wegen abſichtlicher Verſenkun 
des Schiffes „Alma“ gegen den Capitän Walsdorf geführte Criminal⸗ 
Prozeß wird auch zugleich in London gegen den dort inhaftirten Zimmers 
mann des Schiffes Heinrich Kohn geführt. 

Kohn ſtand vor einigen Tagen dort vor Gericht, angeklagt, in Conſpira⸗ 
tion mit Anderen nicht in Haft befindlichen das Schiff angebohrt zu 
haben, um die Verſicherer zu betrügen. Nach der Anklage war die „Alma“ 
im März in Ramsgate, um zu repariren. Sie war (wie bereits berichtet) 
zu 3009 Pfund Sterl. verſichert und die Koſten der Reparatur betrugen fer⸗ 
ner 3000 Pfd. St. worauf ein Bodmereibrief genommen wurde, welcher 


ebenfalls zu 3000 Pfd. St. verſichert ward, ſo daß im Ganzen auf das Schiff 


6000 Pfd. St. und außerdem 2500 Pfd. St. auf die Ladung verſichert waren. 
Das Schiff ging in vollſtändig ſeefähigem Zuſtande aus. 70 Miles von den Scill 
Islands ſank es aber bei gen 
die „Helena“, welche in icht war, nahm in Folge von Nothzeichen die Mann⸗ 
chaft an Bord. Das Ueberſetzen der Mann aft und verfihiebener Effecten 
dauerte 2½ Stunden und doch wurden trotz dieſer langen 75 nicht das 
Tagebuch und die Schiffspapiere gerettet; ſie ſind nach den Angaben des 
Capitäns mit zu Grunde gegangen. Der Steuermaun der „Helena“, M'Cachen, 
beſtätigte die letzten Angaben und ſagte, daß der Capitän der „Alma“, Wals⸗ 
dorf, ſeinem Capitän Junerufen,. daß fie im ſinkenden Zuſtande wären, daß 
aber von ihnen nicht bemerkt ſei, daß auf der „Alma“ gepumpt wurde, und 
daß die „Alma“, nachdem der Capitän Walsdorf, * teuermann und der 
Schiffszimmermann das Schiff verlaſſen, plötzlich untergegangen ſei. 
Der Angeklagte, Schiffszimmermann Kohn, habe ihm am Bord der „Helena“ 
am 21. April erzählt daß fein Capitän gewünſcht habe, das Schiff los zu 
ſein, und deshalb mit ihm in Ramsgate Rückſprache genommen habe. Er 
habe ihm zugeſichert, Alles, was in ſeinen Kräften ſtände, dabei zu thun. 
Ein Stück Bauholz wurde zu dieſem Zwecke in Ramsgate aus der Seite des 
Schiffes rundum bis auf 4 Zoll Dicke eingeſchnitten, und als die „Helena“ 
in der Nähe war, bohrte er auf Befehl des Capitäns drei große Bohrlöcher 
zwiſchen dem Haupt⸗ und Beſanmaſt unter der Waſſerlinie an der Seite des 
Schiffes. Zwei dieſer Löcher verſtopfte er, das dritte ließ er offen. Als die „He⸗ 
lena“ eine Mile entfernt war, ſagte ihm der Capitän, daß das Schiff nicht 
raſch genug Waſſer mache, und daß er noch einen Pfropfen ausziehen ſolle, 
was er auch gethan habe. Als ſie von ihrem Gepäck ſo viel als möglich 
gerettet hatten, und er, der Capitän und der Steuermann nur noch allein 
an Bord zurück waren, ging er mit dem Steuermann, auf Befehl des Ca⸗ 
pitäns, hinunter, und ſie ſtießen das eingekerbte Stück der Seitenwand aus, 
o daß das Schiff plötzlich ſank, nachdem ſie ſich eben in das Boot gerettet 
atten. — Die Verhandlung wurde vertagt. — Am letzten Sonnabend 
ſtand der Angeklagte abermals vor dem Gericht, und der Anwalt von Lloyds 
Salvage Aſſociation zeigte an, daß gegen die in Memel befindlichen Perſo⸗ 
nen, den Rheder der „Alma“, Behrend, den Capitän Walsdorf und den 
Steuermann laut einem ihm auosgangenen Telegramm die Anklage erhoben 
ſei. Nach ihm zugekommenen Nichrichten ſei die „Alma“ das vierte dem 
Behrend gehörige Schiff, von dem Capitän Walsdorf Führer geweſen, 
und welches in den letzten 2 oder 3 Jahren geſunken wäre. Der 
erſte Beamte von Lloyds Salvage Aſſociation, Herr Morris, theilte dann 
dem Gerichtshofe mit, daß er auf Verlangen des Gefangenen nach Newgate 
bade ſei und dort ein ihm von demſelben dictirtes Bekenntniß nieder⸗ 
geſchrieben habe, worin dieſer angebe, was er zum Sinken der „Alma“ ge⸗ 
khan, und daß er unter Befehl des Capitäns und des Steuermanns gehan⸗ 


delt babe. (Pr. L. Z.) 
Danzig, 5. Juni. Nach Peking.] Nach einem Briefe dom 


[Des Königs Majeftät] kehrten geſtern 


ruhigem Wetter und ſtiller See. Ein anderes Schiff, i 


TER. 


38. April iſt an Bord der „Gazelle“ Alles wohl, und iſt dieſelbe am 9. 
mit dem Geſandten nach Peking gegangen. D. Z. 

nfterburg, 5. Juni. [Religiöſer Wahnſinn.] Vor einiger Zeit 

bat ſich hier auch ein Fall religibſen Wahnſinns gezeigt. Ein Knecht, Frie⸗ 

drich Kukat, aus Pieraginen, wurde wegen Verlaſſens ſeines Dienſtes bei 

= der Polizeiverwaltung hier eingeliefert, mußte aber ſtatt in polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam in die hieſige Victoriaſtiftung gebracht werden, da ſich herausſtellte, 

i daß er an religiöſem Wahnſinn leide. ‚m unſerem Kreiſe iſt tiefer Fall ſelten, 

doch vernimmt man, daß einzelne Sendlinge überfrommer Männer des gum⸗ 

binner Kreiſes ſchon ſeit längerer Zeit in einigen Dörfern auch bei uns ihr 

Weſen treiben, mehrmals in der Woche bei einzelnen Wirthen Hausandach⸗ 

ten halten u. dgl. Auch in unſerer Stadt treiben einzelne Fanatiker, namentlich 

alte Frauen ihren Bekehrungseifer ſo weit, daß ſie in den Morgenſtunden, 
zur Kaffeezeit, die jüngeren und ungelehrten Schweſtern beſuchen und 
durch Singen und Beten zu ihrem Tagewerke zu ſtärken ſuchen. Von 
dieſen Beſuchen haben natürlich die Dienſtmädchen und Köchinnen, denen fie 
gelten, nicht ſoviel zu leiden, als die Herrſchaften, die unterdeſſen vergeblich 
auf den Kaffee warten, der übrigens an ſolchen Tagen dünner als gewöhn⸗ 

lich auszufallen pflegt. (Pr. Lith. Z.) 

Stettin, 8. Juni. [Zur Anweſenheit des Königs] 
ſchreibt die „Oder⸗Ztg.“: Bekanntlich befanden ſich in dem hohen 

Gefolge des Königs bei der Reife nach Swinemünde der Kriegs- und 
Marineminiſter v. Roon, fowie der Miniſter des Innern, Graf Eulen⸗ 
burg. Die Begleitung des Letzteren ſoll mit Rückſicht darauf erfolgt 
ſein, daß derſelbe immer zu der Marine in einem nahen Verhältniß 
geſtanden und eine lebhafte Theilnahme für dieſelbe an den Tag ge⸗ 
legt hat, namentlich früher als General⸗Konſul in Antwerpen und zu⸗ 
letzt bei der bekannten Expedition nach Japan. Sein Name ſteht bei 
der Marine in gutem Andenken. Von der ſtattgefundenen 
erſten Flottenrevue vor dem Könige ſollen Abbildungen gefertigt wer: 
den. Die Ausführung ift in officiellem Auftrage einem berliner Maler 
übertragen, welcher die betreffenden Skizzen im Haff ſowohl wie in 

Swinemünde aufgenommen hat. — Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört noch, daß 

Se. Majeſtät im Geſpräch ſagte, die neutralen Mächte ſchlügen ein 

Verfahren ein, als wenn die Verbündeten nicht die Sieger, ſondern die 

Beſiegten wären. So ſei es denn Preußen leider noch nicht gelungen, 

auf der londoner Conferenz die Majorität zu erlangen. „Uebrigens“, 

fügte Se. Majeſtät hinzu, „bin Ich kein Freund von Majoritäten.“ 
Deutſchland. 

Dresden, 7. Juni. [Se. Durchlaucht der Erbprinz 
Friedrich] von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg iſt heute 
Früh von hier nach Berlin abgereiſt, trifft daſelbſt mit ſeiner von 
Schloß Primkenau kommenden Gemahlin zuſammen und begiebt ſich 
von Berlin wieder nach Kiel zurück, woſelbſt ſeine Ankunft bereits 
morgen Früh erfolgen dürfte. (Dresd. J.) 
Guntershauſen, 5. Juni. [Der Kaiſer und die Kaife: 
rin von Rußland.] Auf nächſten Sonnabend find hier der Kai- 
ſer und die Kaiſerin von Rußland angeſagt. Sie kommen in zwei 
Extrazügen und werden, Kaſſel nur berührend, im hieſigen Bahnhofe 
zu Mittag ſpeiſen. Wegen des leidenden Zuſtandes der Kaiſerin ſollen 
alle Bahnhöfe, an welchen ihr Weg vorüber führt, abgeſperrt fein. 
Man iſt neugierig, ob den hohen Reiſenden die fürſtlichen Zimmer des 

hieſigen Bahnhofes zur Dispoſition geſtellt werden. Dieſelben ſind 

nämlich ſtets verſchloſſen und dürfen nur auf ausdrücklichen kurfürſt⸗ 
lichen Befehl geöffnet werden; deshalb iſt denn auch hen manchem 
gekrönten Haupte der Zutritt verſagt worden. (H. N.) 
=: Deftterreic. 

Salzburg, 4. Juni. [Die däniſchen Gefangenen.] Heute 
Morgens 8 Uhr iſt ein Transport von 400 Gefangenen unter Infan⸗ 
teriebedeckung mit der Weſtbahn hier angekommen, wo dieſelben inter⸗ 
nirt bleiben. Es ſind Dänen, welche die düppler Schanzen mit ver⸗ 
theidigt haben. Die Leute ſind gedrungene Geſtalten mittlerer Größe, 
der roͤthlichbraune Kinnvollbart unter ihnen vorherrſchend. Sie ſahen 
wohlgenährt und flillvergnügt, meiſt gebildet und ſolld, nichts weniger 
aber als martialiech aus. Unwillkürlich dachte ich an den contraſtiren⸗ 
den Einzug der gefangenen Piemonteſen in Linz im Jahre 1848, 
der ſich weit maleriſcher mit den ſüdlichen Charakterköpfen der 
ſchwarzhaarigen, gebräunten, lang und ſchlank geſtreckten Italiener 
ausnahm, die ihre zerlumpten Gewänder in genlaler Regelloſigkeit 

und Unordnung mit einem Stolz umgeworfen trugen, als wären fie 
Cavaliere. Während dieſe leicht, elaſtiſch und ariſtokratiſch auf ihrem 
Maarſch einhergeſchritten waren, den fie doch zu Fuß zurückgelegt hatten, 
* nahmen ſich die Dänen, die mit der Eiſenbahn kamen, etwas vierſchrö⸗ 
E tig, bürgerlich behäbig aus, und ihre „Adjuſtirung“ war in beſter Ord⸗ 


nung. Die dunkelblauen Langröcke mit rothem Kragenlatze waren 
ſorgſam zugeknöpft, gut conſervirt, haltbar, faſt neu. Aus den Tor⸗ 
niſtern ſah häufig ein reſervirtes Stiefelpaar heraus. Die Leute ſcheinen 
etwas auf gute Beſohlung zu halten. Dersbeim Austritt aus dem 
hieſigen Bahnhof ſich bietende Ausblick auf die grünenden Waldhügel 
und den Untersberg — deſſen Sage den Dänen bisher wohl fremd 
geblieben ſein mochte — ſchien den Ankömmlingen zu gefallen. In 
ihrem Quartier — oben auf der Feſtung Hohenſalzburg — ongelangt, 
beſetzten ſie alsbald jegliches Fenſter, jedwede Scharte und Luke, und 
konnten ſich nicht ſatt ſehen an dem herrlichen Panorama. Bald 
wurden ſie unter dem Eindruck der Naturreize mittheilſam, und ſiehe 
da — ſie ſprachen meiſt deutſch! (A. A. Z.) 


* 
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„„ Breslau, 8. Juni. [Amtliches.] Die Vocation für den 
bisherigen Paſtor bei der Kirche St. Salvator zu Breslau, Karl 
Friedrich Julius Laffert, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchenge⸗ 
4 meinde in Langendls, Kreis Nimptſch, iſt beftätigt worden. 

5 In Folge höherer Anordnung iſt die Errichtung einer ſelbſtſtändi⸗ 
x gen Apotheke in dem Dorfe Nieder⸗Wüſte⸗Giersdorf, waldenburger 
Kreiſes, verfügt worden. Qualificirte Apotheker haben ihre Bewerbun⸗ 
gen bis zum 1. Juli d. J. bei der königlichen Regierung einzureichen. 

Die kreiswundärztliche Stelle ſowohl des Stadtkreiſes als des 
Landkreiſes Breslau iſt erledigt. Qualificirte Bewerber haben ſich bis 
um 1. Juli bei der königlichen Regierung zu melden. 


Breslau, 8. Juni. [Die 1 Geſtohlen wurden: außerhalb 
Breslau 5 Säcke Fichtenharz; auf der C Te: zwiſchen Bohrau und 
eude, im Kreiſe Oels, von einem mit Wolle beladenen Magen verwittelſt 
8 einer Züche 1 Centner Wolle, im Werthe von 100 Thalern; 
eil gegeifit 4 ein Düffelmantel und ein grauwollener Frauenrock; Agnes: 
fſtraße 4 ein Dedkbett⸗Ueberzug von weißer Leinwand, gez. F. C. R. N. 2, 
ein Frauenrock von blauer Leinwand mit weißen Punkten, ein grüner Frauen⸗ 
rock mit gelben Blumen, und ein weißleinenes Frauenhemde; Ketzerberg 10 
1 gelber Rohrſtuhl, 2 braune Korbſtühle mit weißen Sitzen, I brauner Korb⸗ 
tiſch und 1 Gemälde mit Goldrahmen und zerbrochenem Glaſe; am Oberſchl. 
Bahnhofe 25 eine ſilberne Cylinderuhr mit langer goldner Kette; auf der 
Chauſſeeſtrecke zwiſchen Militſch und Trebnitz von einem unbeladenen Fracht⸗ 
wagen, ein Packet in grauer Leinwand, enthaltend 6 leinene b a Aue 


P. und G. P. 1, 3, 4, zwei Frauenhemden, gez. 1, 2, eine Frauen⸗ 
8 Piquee⸗Parchent, eine weiße Piquee⸗Weſte, eine weiß⸗ und ſchwarz⸗ 
arrirte wollene, und eine graue Sommerweſte, eine Anzahl Taſchentücher, 
gez. W. P., P. P. und G. P., ein Frauen⸗Unterrock von gemuſtertem Par⸗ 
ent, 3 Paar Frauenſtrümpfe, eine Anzahl Mannsſtrümpfe (Socken), gez. 
„P. u. G. P., und ein Paar baumwollene Hanziaube. 
2 Bene mit Beſchlag belegt: ein braunes, ein ſchwarzes und 1 graues 
Frauenkleid, ein weißer Unterrock und eine Reiſetaſche. i 
N N BER iſt: ein Regenſchirm von dunkelgrüner Seide mit 
em Horngriff. 8 / \ 
Verloren wurde: eine kleine Damenuhr; ein neuſilberner Hundemaulkorb, 
an welchem ſich die Steuermarke Nr. 1263 befand; ein Portemonnaie mit 
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1328 8 | Ei 
1 Thlr. 5 Sgr. Inhalt; 4 große und 3 bis 4 kleine Schlüſſel, welche ſämmt⸗] wohl gut behauptet, aber durchaus vernachläßigt, ebenfo erging es Bam 
lich an einem eiſernen Reifen b eh waren; eine Knabenjacke von 1 und Credit⸗Actien, die ſich indeß vielfach eher 7 — als Rn. ließen, nun 
grauem Tuch: ein Hundemanlkorb nebſt der daran befeſtigt geweſenen Steuer: von deſſauer Credit gingen noch größere Nominalbeträge um. Fremde Fond 
marke Nr. 3030. zeigten ſich ziemlich matt, im Coursſtande indeß nur wenig verändert. Pre 

Gefunden wurden: ein grünſeidener En tout cas, zwei Schlüſſel und ein | ßiſche Staatspapiere waren ftill, doch legte man für Staatsſchuldſcheäne = 
Geſindedienſtbuch, auf Maria Weidner lautend. Ferner ein Schlüffel, welcher] Prämienanleihe % mehr an. Der Geldmarkt weit, bei ziemlicher Unthätigt 
an ein Stückchen Rehgeweih befeftigt ift, mehrere Schriftſtücke, worunter ein | keit, keine Veränderung auf + (B.⸗ u. Hd» 
. a 0 ung, Sach en Arbeitsatteſte, auf Louis a e 
Heinrich lautend; eine Sammettaſche mit Stahlperlen verziert und mit einer 5 j 
Stahlkette verſehen; eine Cigarrentaſche. enthaltend 7 Stück Cigarren und Berliner Börse vom 7. Juni 1864. 
einen kleinen Hornkamm, 4 Stück Schlüſſel. Fonds- und geid-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien, ' 


1 


I 
10 


[Unglücksfälle.] Am 4ten d. Mts., Nachmittags, glitt der Hürdler⸗ Freiw. Staats-Anl. 4% 100 bz. u 
gnecht ©. in Folge br Unvorſichtigkeit unfern der Nitolal⸗ orbrücke] Staats- Anl. von 18806 1 56 bz. e ne f 
bon feinem mit Schutt beladenen Wagen, fiel zu Boden und erlitt durch! dio 484 10 ig FF 

Ueberfahren einen Bruch des rechten Beins im Unterſchenkel. dito 18541414 100%, pa. Amsterd.-Rottd..| 8 | 6% sh G 
Am 6ten d. Mts., Nachmittags, gexieth ein hieſiger Bäckerlehrling mit dito 1855 1421094 br. Berg.-Märkische.| 67% 64 14 1 nn 
einem bei ſich führenden zweirädrigen Handwagen auf der Neuſchenſtraße 2 u 1095 — er 8 17 4 40 d 
zwiſchen zwei ſich entgenkommende Wagen und erlitt, indem er hart an einen dito 1869 4% 100% ba. Berl.-Potsd.-Mg.i4 4“ ff 1882 
der letzteren gedrängt wurde, hierbei durch Ueberfahren eine nicht unerheb⸗ “ le 1564½ 600% br. Berlin-Stettin....| 7% 8 4 N dr 
liche Quetſchung des rechten Fußes. PrämAnl. von 888% l ba. ente Pre. i . , Dir 

Angekommen: Se. Erlaubt Graf v. Hatzfeld, freier Standesherr und | Berliner Stadt-Ob1...\412 10142 ba. Cöm-Minden....(12%4 | — ee Iyı 
Kammerherr, aus Kawicz. v. Moira, portugieſiſcher Geſandter, mit Frau (Fur u. Neumärk. 3 897 de. Cosel-Oderbers.] % 1% 14, Se 
aus Petersburg. Gräfin Aprarin, Hofdame der Kaiferin, aus Petersburg.] € Ponente 4K br. . 6 "194 gr 
Graf v. Sedlnitzki, ehem Fürſtbiſchof, aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) |: Lndwigs..Bexb| 9, 1.9 135 ba 

— — & Megd.-Halberst. 22% 4 |: 

# Breslau, 8. Juni. [Wollmarkt.] Auch heute Morgen] Fallen cg . 4 95 8 Mar b-Leigeis. 55 im 4 Haan 
zeigt der Markt gegen geſtern kein verändertes Bild: die anweſenden] s — rik I9MD. bei Mecklenburger... a | 10 > Bag 
Käufer blieben zumeiſt unthätig, und wird das fo oft geſchilderte rege | 3 JBosensche ....... 1 [954 be. || Neisse-Brieger... 4% F 4-87: GL 

a = 7 5 = (Preussische ...... 4 97% be. Niedrschl.-Märk. 4 4 4 ie 
Wollmarktsleben und Treiben in dieſem Markte fait gänzlich vermißt. | © )Westph.u.Rhein.a 88% @. Niedrechl. Lead. z | 2% 1 f ba. . 

Es hat gegenwärtig den Anſchein, als wenn Inhaber von Wollen ge⸗ S ddesebe 1 8 0. Gene , 2% e . 
neigt ſein dürften, die ihnen geſte blich gemachte ie wil⸗toutsdor 110 c bz.]Oest.Bkn. 87%, ba. dito B. 19 2 05 37143 be, 
ar 10 NET = SEN Soläkronen ee Oeste-Fr. StB 2 18 3 105 be 
ser ne mn Ausländische Fonds. Oest. südl. St.-B| — — a 144 bs. 

Poſen, 7. Juni. [Wolle.] Obgleich der hieſige Wollmarkt erft | Oesterr. Metalliques.j5 63% G. Oppeln- Tarn. . 214 2½ ja 79 ba, _ 
Ende dieſer Woche feinen Anfang nehmen ſoll, fo langen bereits feit| ats Tot ascoe EIER dr „die Sam“ 6 — 195 * 

N f i it — 63% a *. hein-Nahebal 4 
geftern Zufuhren an. Das bis heut Mittag eingebrachte Quantum 17 64 er Fr. Alf e bau. hr. Ert, K. Oldb., 4% | 8 100%, ba. 
beläuft ſich auf ca. 800 Gentner, von welchem der größte Theil an] dito Eisenb.-L.../— |77 B. Stargard- Posen. 6 47, 13499 2. @.D.) 

; nuss. Engl. Anl. 186215 |87% bz. Thüringer. . . 7% | 18 120% br. 5 
hieſige Wollhändler verſchloſſen war und von letzteren auf Lager ge: | aito 4½% Ani. . 4 — — . 
nommen wurde. (Oſtd. Z.) g e . a i Bank- und Industrle-Paplere. 

Bromberg, 5. Juni. [Zum Duell] Zur genauen Feſtſtellung ver | 4% v 4 300 EL (8074 Dr Berl. Kassen. V. EHI [4 |119%, B. 
näheren Beg, beö am 31 cf p. J. Hättgebabten Wife nel mir | te 2 88 ff. Bene , . f 0 
ſchen dem kaiſerlich ruſſiſchen Oberftlieutenant b. Nelidoff und dem könig⸗ Kurhess. 40 Thlr. — er Dankiger Bank. 6 on 1 102% B 
lich preußiſchen Hauptmann v. Winning gebt der „Bromberger Zeitung“] De. Lege. Darmst. Zetteib] 9 6 4 wg. 
aus gut unferrichteter Quelle Folgendes zu: Der Oberſt⸗Lieutenant v. Ne. #isenbahn-Prioritäts-Aotien, ||Geraer Bank... I, „ jacken BeZ 
lidoff, welcher, wie bekannt, auf längere Zekt an dem weiteren Austrag |" ebe . 18097 HannoversäbeB.| a la [904% tw. b. 
feiner perſönlichen Differenz mit dem k. preußiſchen Hauptmann v. Winning dito IW. A4 6. Hamb. Nordd. B. 6.6 4 legt, 0. 
En verhindert war, ſchrieb am 29. Mai aus dem ruſſiſchen Städtchen dito, nns ag. 3 B. eee 
Skulst an den letzteren, daß er jetzt disponibel und. bereit ſei, ſeiner ihm ges | Gel tenden... 4% . ee 5.10 9% 14 185 f. 
wordenen Forderung zum Piſtolenduell zu genügen. Dieſer Brief gelangte am dito 4 0% B. Magdeburger B. ale, 4 4 90 5 B. 
30. Mai, Abends, in die Hände des ıc. v. Bimming und am 31. Mai, Vormittags, dito n., 19174 bz, Fe De Em NN 
kam das auf 15 Schritt Diſtance und 3 Kugelgänge näher ſtipulirte Piſtolen. 4 Er Thüringer Bea? [a an 
Duell in der Nähe von preuß. Krumknie, dem ruſſiſchen Städtchen Stulst] Cos.-Oderb. win). 4 199% . Weimar „5 5½% ja 3% 0. 

egenüber, bereits zur Ausführung. Der x. v. Nelidoff bat ſich bei dem , — r 

ustrag des Duells durchaus ritterlich und als Gentleman gezeigt; er nahm! 1 kl In 8. Berl. Mendes ? s % UB. 
alle ihm durch v. Winning geſtellten Bedingungen pure und ohne jede dito IIIA 04 B. a Bun Rn: A nz 
Discuſſion an; eine nur 00 0 unritterlide Nobitte ſeinerſeits bat durch⸗ ,, dito ‚IV. — — „ or r Fee 
aus nicht ftattgefunden. Die Frau und die Kinder des ac. b. Nelivoff waren |" g. G 4 Nom a. Dire Com- gf 2% | — ft fi be 
weder art dem Kampfplatze gegenwärtig, noch haben fie fonft auf irgend eine | Oberschtes. A 4 ler B. 8 965 — > Mn c 
Weiſe auf die Entſchlüſſe des ꝛc. v. Winning einzuwirken geſucht. Die Gegner d . % 57 B. Haine: 1 1 „ f ei b 
haben ſich nach Beendigung des Duells, den Geſetzen der Ehre gemäß, die N 7 = MoldauerLda.-B a — 14 635 . 

See 1 — die ſtattgehabte Differenz zwiſchen ihnen hiermit der Ver⸗ BR N 100% 6. n ad 
ee Ga e Sn [8 l. — | 

Tilſit, 5. Juni. Aus der Gegend von Neukirch, Kr. Niederung, wird] Rhein. v. St. ger.. 4 ½ 00 , B. Minerva... .. — 6 1267 a % DE 
8 8 Bu Range zugeſchickt: „Ein reicher W über: Rhein-Nabe-B, gar...[ill 9% ba. e 1 I 8 5 10% B. f 

t jeine Baarſchaft und wird bei dieſem Geſchäfte genöthigt, eine Wirth⸗ £ eohsel- Course. u 
ſchaftgangele 115 ſchleunigſt zu W Bei 1 Rücfebr findet er, | ragte, 200 Fi . 811297 Be Delpeig Too Tür. % Ale | 
daß ſein Söhnchen einen 50 Tbalerſchein ſpielend en Gl hat; in feinem | Hamburg 300 Mk... Kk. 8.161% br. alto 100 Thlr. m ch 8. 

Zorne verſetzt der Vater dem Kinde einen fo heftigen Schlag, daß letzteres g 575 300 M 29% bz. Frankfurt a. N. 100 Fi.|3 M.J386. 20 ba. 
gegen einen Schrank fällt und leblos zu Boden ſinkt. Die Mutter, mit] Carte 300 P f F 
dem Baden ihres jüngſten Kindes beichäftit, eilt aus dem Nebenzimmer] Wien 160 EI... 8 TS z. Warschau 0 8. K. . J Tee b“ 1 
herbei, vergißt in der Augſt ihren Säugling und ſieht ſpäter, als fie troſtlos] dito 180 F........... 2 M. 80 % bz. Bremen 100 Thlr. 8 T.ITIo be. 12 


von ihrem getödteten älteren Sohne zurückkehrt, ihr jüngſtes Kind in der i. Weisen loco 1960 Tit 

e ertrunken. Vor Schred wird ſie vom Schlage getroffen ee a bl. ah 2 Wir. nach d 37 
„ 37 Thl. ab Kahn Bear 1 Ladung S4pfe. 
s 


und ſinkt leblos nieder. Der unglückliche Vater, zum Bewußtiein feiner) Thl. ab Kahn bez., 8081p 
ſchrecklichen That zurückgekehrt, geht hinaus und erhängt ſich.“ 37%, Thl. bez., 81—Sepfd. fofort de entlöſchen 36 bl. bey, Jun 
Meteorologiſche Beobachtungen. T yuni- Juli 37 ½ - KA- & Thl. bez. und Br., 37 Thl. Gld., guttertugu 
x 384 — 7 Thl. bez. und Br., % Thl. Gld., A Fer. 40-39% Thl. 
Der Barometerſtand bei o Orb. gas | Lufte | Wind⸗ Sept.⸗Oct. 41% —41 Thl. bez. und Gld., % Th Oetbr.⸗Nov. 
ia Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ * 7 und Wetter. Y% Thl. bez. und Gld. 2 l. Br. — erſte, und ine 
tur der Luft nach Reaumur, | rometer, | ratur. tärte, | Thl. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 23—25½ Ahle. Li 


— — 7 i⸗ * . 23% 2 
Breslau, 7. Juni 10 U Ib. 331,95 |+11,0| ©. 1. Heſſer. und Jung Jult 22% Tbl. be. und Br, Julteiſug 5 
f 89 € f Septbr. 24% Thl. Br., Septbr.⸗Ock. 24% Thl. bez. — Erbſen, Koch 
F “| . Dee und Futterwäare 39-46 Thlr. — Räboſ deco, 13 Tilt. Br, gun 
Breslau, 8. Juni. [Waſſerſtand.] DB. 15 F. 7 Z. U.⸗P. 2 F. 10 8. und as 13—12°%,, Thlr. bez. u Gld., 13 Thl. Br., Juli⸗Aug⸗ 


Gld. 
Zelegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. bez, GepibrsOttbr. 13'%,- % A. bez. und 
Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Berichte über die geſtrige Conferenz⸗] Nov. 13½ —½, Thl. b 4 
Gd. 


Sitzung in London wirkten ungünftig auf die Börſe. Die Rente erdffnete ohne Faß 16%, Thl. bez., 
zu 66, 95, fiel auf 66, 90, hob ſich auf 67, 05 und ſchloß träge zur Notiz. und Br, % Thlr. G. d., Zu 
Alle Werthpapiere waren angeboten. Conſols von Mittags 12 Uhr waren | Gld., Aug.⸗S 
90% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, —. Italien, öproz.] Oct. 16/½—— 1 Thl. bez., Br. und 
Rente 70, 10. Ital. neueſte Anl. —. Iproz. Spanier —. Iproz. Spanier Weizen matt. Roggen in effectiver Waare zu gedrückten Preiſen mäßi“ 
45%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 403, 75. Credit⸗Mobilier⸗Altien [ges Geſchäft. Termine find auch heute wenig gefragt geweſen und haben 
1133, 75. Lombard. Eiſend.⸗Aktien 538, 75. daher bei überwiegendem Angebot einen abermaligen Weelsract ang erfah⸗ 
Sand. 15 5 3 f d LE Fi en TR ren. Das Geschäft 22 

wül. Conſo . Iproz. Spanier 45%. ikaner . Sproz. Ruſſen — — 5 
89, Neue Ruſſen 875 . Sadinier 85. Hamburg 3 Monat 13 Mi.] s Breslau, 8. * Wind: Süd. Wetter: ſchon. Thermometer 
8% Sh. Wien 11 Fl. 80 Kr. Zee gl 10° Wärme. Auch am heutigen Markte blieb die matte Sti 2 

Der Dampfer „Hibernian“ ift aus Newport 5 Lonbonberrn eingetroffen. Ka Getreide-Gattungen vorherrſchend und waren demzufolge Preiſe 

— Wechſelcours auf London 207, Goldagio 88, Baumwolle 103. . > 

Wien T. Su. Flaue Stimmung. _Öptozentige Metalliques 72, 90.] „Weizen udn billiger erlaſſen, pr. 84 Bid. ſchleſiſcher weißer 60-72 Sur. 
4 proz. Metalliques 64, 75. 1854er Looſe 91, 80. Bank⸗Aktien 785, —,| gelber 60-66 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, 
Nordbahn 180, 30. National⸗Anl. 80, 35. Cxedit⸗Attien 194, 80. Staats, ſcher und polniſcher weißer 60—68 Sgr., gelber 60-62 Sgr., feinſte € 
Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 182, 25. London 114, 25. Hamburg 86, —. Paris Aber Notiz ben lt. — Roggen niedriger, pr. 84 Pfd. 43— 45 Ggf 
45, 35. Gold —. Böhm. Weſtbahn 156, 50. Neue Looſe 131, 50. 1860er] feinſte Sorte 46 Sn he — Gerſte lustlos, pr. 70 Pfd. weiße ? 
Looſe 96, 40, Lomb. Eisenbahn 248, —. 8 51 5 

Frankfurt a. M., 7. Juni, Nachm. 2% Uhr. Matte Haltung bei wenig] >! Sgr. — Gebfen wenig Umſatz. — Biden geſucht. — Schleſiſe 
belebtem Geſchäft. Schluß⸗Tourſe: Ludwigsh.⸗Bexb. 145%, Wiener Wechſe ohnen ſtill. — Schlaglein wenig angeboten. — Rapskuchen b 
1 


„ Darmſt. Banks Aktien 222. Darmſt. Zettel⸗Bani 24544. öproz.] bauptet, 46—47 Sgr. pr. Sin. a 
Metalliques 62, gl Metalldues 65 B. 1854er Looſe 78%, Delterr. Sgr. pr. Schff. Sor p. S. 
Nat.⸗Anl. 67%. Oeſlerr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 130 B. Oeſterr. Bank: | Weißer Weizen 62—69—73 Wicke n ö 
Anth. 801, Oeſterr. Credit⸗Aktien 20044. Oeſterr. Eliſabetbahn 111, Rhein- Gelber Weizen 60- 65—68 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Nahebahn 29 B. Heſſ. 8 127%. NMeueſte öſterr. Anleihe 84 J. Roggen . 434446 Schlag⸗Leinſaat 210-218 
1864er Looſe 96%. Böhm. Weſtbahn 68%. Finnl. Anl, 88% B. Sehe... . . 33-38-40 Winter⸗Raps Be 

Hamburg, 7. Juni, Nachm 24 Uhr. Die Börfe war matt und ge⸗ Hafer... . . 29 —30—32 Winter⸗Rübſen du 
ſchaͤftslos. Das Wetter iſt fchön. chluß⸗Courſe: National⸗Anl. 68%. 82 3 . 44—48—54 S Rübf 


en . ommer⸗ en.. —— — 

Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%, Vereinsbank 104%. Norddeutſche Bank 107 ½. le R 
Nheiniſche 9%. Nordbahn 65%. Finnland. Anleihe 86%. Disconto 39. mittle 11417 Pu. 4 2 2 f bog ir 1 Pfarr. he 
Wien 88, 37, Petersburg 23%. . [ordinäre 9-11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 Ahl, docſeine bis 

Hamburg, 7. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, Termine| 17 Thlr. pro Centner. f Be 
Hay Roggen loco matt, Termine billiger angeboten. Oel Oktbr. 28 , Thymothee ohne Umſaz, nominell 6-64 7%, u., pr. Centner 
bis 28%. Zink 500 Ctr. W. H. 15 J a Kartoffeln pr, Sad & 150 Pfd. Netto 30 e865, ehe 1—2 Sgr. 
35 z Juni. Jemen eg 3 aan bender Börfe, f 
e „ Middling fair Rohes Rüb öl pr. Ctr. loco und Juni 12% Thlr., Herbſt 13 Thlr. - 
Dhollerah 194 — 19, Fair Bengale 16%, Middling fair Bengale 15, Midd⸗ itus pr. 100 A 0 
ing Bengale 13%, Fair Seinde 154, Middling fair Seinde 14, China 1874. bi. ons Gentember 185 Ale . Tralles loco und pr. Juni 15% ee 


Sende 10, DNB EN 
Berlin, 7. Juni. Die abermalige Reſultatloſigkeit der geftrigen lon⸗ m 
doner Conferenz überraſchte die Börſe nicht, beſtärkte ſie aber in der Mei⸗ Telegraphiſche Depeſche. 
nung, 72 55 Ge 7759 ſei, eh N RR Wien, 2. Juni. In der geftrigen Conferenz haben es. 
einzulaſſen. er Geſchäftsgang blieb de end, 3 ch keiner um 
tung Bin Sen un Di 9 0 ki von 0 0 2 ben st frei. deutſchen Bevollmächtigten zugeſtanden, ad referend nn 
elbſt für die öſterreichiſchen Papiere fehlte es an jedem regeren Intereſſe 1 
. 5 beſſeren wiener Vormittogs-Courſen 1555 mattere folgten Ne Waffenruhe unter der Bedingung, daß, wenn die Demarca- } 
man ‚meldete Ran nz 93 70, 1 0 8 — 90, tiouslinie in dieſer Friſt nicht feſtgeſtellt ſei, bei — ; 
5—30 1864r. 94. 50— 93. 9, London 114—114.40, fie verkehrten in wei⸗ ten wi ommen w a 
chender Richtung. Einige Aufmerkſamkeit fand ſich noch für die leichteren Waſfenrnbe die Feimdſeliskel EURE 2 T. B. 
Spekulationsobjelte der Letztzeit, fo ging von Nordbahn Manches um, wenig 0 * 
zu e war dagegen für Tarnowitzer vorhanden, und auch Mecklenburger wie Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. . 
oſeler nahm man nur in mäßigen Summen. Schwere Eiſenbahnen waren Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich in Breslau. £ 


u 


